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Tag der offenen Bücherei
ENGSTINGEN. Einen Tag der
offenen Tür gibt es am Sonntag,
16. November, in der katholi-
schen öffentlichen Bücherei im
Gemeindezentrum St. Martin in
Großengstingen. Von 10.30 bis
12 und von 14 bis 16 Uhr läuft
ein Bücherflohmarkt: Die Mitar-
beiterinnen haben Kinder- und
Jugendbücher, Romane und

Sachbücher aussortiert, um
Platz für Neuerscheinungen zu
schaffen. Außerdem präsentiert
das Büchereiteam eine Weih-
nachtsausstellung mit rund 170
neu erschienenen Medien. Klei-
ne Besucher erwarten ein Bil-
derbuchkino und einen Bastel-
tisch. Nachmittags gibt’s Kaffee
und Kuchen. (k)

Fußgänger mit Außenspiegel erfasst: Zeugen gesucht
TROCHTELFINGEN. Ein dun-
kel gekleideter Fußgänger ist
am Donnerstagnachmittag auf
der K 6736 zwischen Steinhil-
ben und Trochtelfingen von ei-
nem Auto gestreift und eventu-
ell leicht verletzt worden. Eine
22-jährige Autofahrerin war ge-
gen 17.30 Uhr in Richtung
Trochtelfingen unterwegs. Kurz

nach dem Kreisverkehr ging auf
der rechten Straßenseite ein
etwa 30 bis 40 Jahre alter Mann.
Die sich von hinten nähernde
Autofahrerin erkannte den Fuß-
gänger zu spät und streifte ihn,
trotz einer Ausweichbewegung
nach links, mit dem rechten Au-
ßenspiegel vermutlich am Ober-
arm. Die Frau hielt an, um sich

um den Mann zu kümmern, der
jedoch seinen Weg querfeldein
in Richtung Trochtelfingen fort-
setzte. Der Mann war etwa 180
Zentimeter groß, schlank, mit
kurzen braunen Haaren und ei-
nem Dreitage-Bart. Er trug eine
dunkle Jacke. Das Polizeirevier
Pfullingen sucht unter Telefon
0 71 21/99 18-0 Zeugen. (pol)

Cord Dette und Mona Himmelstein, ehemali-
ge FSJlerin im Jugendhaus Engstingen, freu-
en sich gemeinsam mit Projektinitiator
Robert Dietrich über den Preis. FOTO: PR

Generationen – Preis für
Gruppe »Young and old«

Zusammen im
Netz unterwegs

ENGSTINGEN. »Wie finde ich Informa-
tionen im Internet? Was sind soziale
Plattformen? Wie surfe ich sicher?« Sol-
che und ähnliche Fragen beschäftigen
die Gruppe »Young and old« des Jugend-
hauses Engstingen. In dem Medienpro-
jekt erklären Jugendliche älteren Men-
schen in der Tagespflege des Hauses
Sonnenhalde in Engstingen den Umgang
mit dem Internet. Nun wurde das Projekt
in der Kategorie der 13- bis 17-Jährigen
mit einem ersten Platz beim »MachMit!
Award 2014« ausgezeichnet, dem Ju-
genddiakoniepreis der Evangelischen Ju-
gend und der Diakonie Baden-Württem-
berg zusammen mit den Zieglerschen.

Neue Medien für Senioren

Cord Dette, Fachbereichsleitung der
Mariaberger »Ausbildung & Service
gGmbh«, freut sich über den Preis. »Dass
das Projekt so erfolgreich läuft, ist vor al-
lem dem Engagement der Jugendlichen
selbst zu verdanken«, meint er. Robert
Dietrich etwa, der das Projekt koordi-
niert, habe die Gruppe »Young and old«
auch initiiert. Er ist selbst Jugendhausbe-
sucher. Er und andere Jugendliche aus
dem Engstinger Treff überlegten sich,
wie sie Senioren das Thema Neue Me-
dien näher bringen könnten.

Ausgestattet mit einer Spielkonsole
und einem Computer, ging es in die Ta-
gespflege des Hauses Sonnenhalde.
»Dort wurden dann gemeinsam mit den
Senioren Heimatstädte, Reiseziele oder
andere interessante Themen gegoogelt«,
erzählt er. Die Senioren hätten so Funk-
tion und Nützlichkeit der modernen Me-
dien entdeckt. Und nebenbei sei es vor
allem zu lebhaften Begegnungen zwi-
schen Alt und Jung gekommen. (fm)

AUS DEN GEMEINDEN
MÜNSINGEN

Feiern zum Martinstag
MÜNSINGEN. Mehrere Laternenumzüge
zu St. Martin gibt es in der Seelsorgeein-
heit Münsingen. Am Montag, 10. No-
vember, beginnt der Umzug um 18 Uhr
in Magolsheim am katholischen Kinder-
garten. In Münsingen startet der Martins-
umzug am Dienstag, 11. November, um
17 Uhr in der Christus-König-Kirche, in
Bremelau geht es am Mittwoch, 12. No-
vember, um 18 Uhr am katholischen
Kindergarten los. Zum Abschluss des
Martinsspiels gibt es Martinsbrezeln. (k)

ST. JOHANN

Vortrag über Israel
WÜRTINGEN. »Israel, von Gott erwählt
– von der Welt verachtet« ist Thema ei-
nes Vortrags der Kirchengemeinde Wür-
tingen am Freitag, 14. November, um
19.30 Uhr in der Andreaskirche mit
Heinz Reusch. Der aus Würtingen stam-
mende Referent lebt mit seiner Familie
seit 45 Jahre in Israel und hat Erfahrun-
gen gemacht in der Arbeit mit Holocaust-
Überlebenden, mit Behinderten und in
der Kibbuzarbeit. Er beschäftigt sich mit
politischen und heilsgeschichtlichen Fra-
gen. Eintritt frei, Spenden erbeten. (k)

Theater beim Bürgerverein
WÜRTINGEN. Der Bürgerverein Ohna-
stetten lädt heute, Samstag, zum Thea-
terabend mit Bewirtung in die Gemein-
dehalle Würtingen ein. Gespielt wird das
Stück »Das schwäbische Paradies« vom
Mundart-Laientheater der Narrenzunft
Ranzenpuffer. Saalöffnung ist um 18
Uhr, das Stück beginnt um 19.30 Uhr. (v)

TROCHTELFINGEN. Über 800 Unter-
schriften übergab die Elterninitiative
»Pro Gemeinschaftsschule« der Trochtel-
finger Werdenbergschule jetzt an den
bildungspolitischen Sprecher der SPD-
Fraktion im Landtag, Klaus Käppeler.
Damit wollen die engagierten Eltern
beim Kultusministerium zum Ausdruck
bringen, dass neben den Lehrern und
dem Schulträger auch die Bevölkerung
Trochtelfingens hinter dem Projekt steht.
Das zeige der Umfang der Liste deutlich.

Zukunft des Schulstandorts

Auch Bürger, die gar keine Kinder im
schulpflichtigen Alter mehr haben, hät-
ten die Initiative unterstützt, betonten
die Eltern bei einer Informationsveran-
staltung in der Werdenbergschule. Für
Viele sei klar, dass der dauerhafte Erhalt
des Schulstandortes stark mit der Ent-
scheidung über die Gemeinschaftsschule
verbunden ist. »Wir müssen reagieren«,
unterstrich Elternvertreter Harro Rud-
nick bei der Übergabe. Nur mit der Ge-
meinschaftsschule, die im näheren Um-
kreis einzigartig wäre, habe der Standort
eine gesicherte Zukunft. Auf Infoaben-
den in den Grundschulen, auf den Stra-
ßen sowie beim Tag der Vereine infor-
mierten die Elternvertreter Interessierte.

Käppeler lobte die »bemerkenswerte
Initiative« und den Einsatz der Eltern, die
wie Politiker auf dem Marktplatz Wer-
bung gemacht hätten. In der kommen-

den Woche werde er die Mappe am Ran-
de einer Ministerialkonferenz an Kultus-
minister Andreas Stoch übergeben. Der
Bildungspolitiker, der auch Schulleiter in
Hohenstein ist, würdigte das Engage-
ment von Kommune und Lehrern. Auch
auf der politischen Ebene habe der
Schulleiter für das Vorhaben geworben.
Käppeler: »Ich würde gern im Januar
vorbeikommen und die gute Nachricht
überbringen.« Allerdings wisse er vom
Schulamt, dass der Standort von den
Schülerzahlen her noch keine gesicherte
Grundlage habe. Diese Beurteilung sei
der entscheidende Punkt.

Bürgermeister Friedrich Bisinger un-
terstrich, man könne entsprechende Zah-
len vorweisen. In eigenen Hochrechnun-

gen sei man auf 50 Schüler gekommen.
40 seien gefordert, um eine Zweizügig-
keit zu sichern. Allerdings habe man
Schüler aus der Region mit eingerechnet.
Sollte das Projekt scheitern, gebe es auf
der mittleren Schwäbische Alb keine Ge-
meinschaftsschule. »An Trochtelfingen
geht kein Weg vorbei«, so der Rathaus-
chef. Auch Bisinger würdigte das Enga-
gement der Elterninitiative: »Wir wollen
den Schulstandort halten.«

»Das differenzierte Arbeiten bringt
uns alle weiter«, erklärte Schulleiter An-
dree Fees zur Zukunft der Schule. Die El-
tern hätten noch nie die Chance gehabt,
so intensiv mitzuarbeiten. Vor etwa 30
Interessierten zeigten die Elternvertreter
ihre Präsentation unter dem Motto »Viel-

falt macht schlauer«. Sie berichteten von
eigenen anfänglichen Zweifeln sowie
von den Chancen der neuen Schulform.
Am Beispiel der Dettinger Schillerschule
zeigten sie auf, wie der Schulalltag in der
Werdenbergschule einmal aussehen
könnte. So wäre ein schulartübergreifen-
des, differenziertes Lernen möglich, wel-
ches Chancen für schwächere wie für
stärkere Schüler gleichermaßen biete.

Wie wird mit Testabstufungen inner-
halb der Klasse umgegangen? Werden
Noten oder Farben vergeben? Wie sehen
Formulierungen in Beurteilungen aus?
Das waren die Fragen, welche die Eltern
bewegten. Etliche waren gekommen, de-
ren Kinder bereits in der Werksrealschu-
le sind. Aber auch Eltern von Viertkläss-
lern waren da, die für ihre Kinder eine
Chance sehen, länger gemeinsam zu ler-
nen. »In dem System kann sich das Kind
entwickeln«, unterstrich Konrektor Ul-
rich Ottmar.

Betreuung intensiver

Die Betreuung sei durch das differen-
zierte Lernen für das einzelne Kind viel
intensiver, erklärte Rudnick. Es werde
auf alle Abschlüsse vorbereitet. Dabei
werde nicht mehr in Schularten, sondern
in Schulabschlüssen gedacht. »Wir kön-
nen uns auf den Weg machen«, so Fees.
Die Werdenbergschule habe alle Voraus-
setzungen, um die Gemeinschaftsschule
zu verwirklichen. (leua)

Bildung – Trochtelfinger Elterninitiative übergibt über 800 Unterschriften »Pro Gemeinschaftsschule«

Entscheidend sind die Schülerzahlen

Die Elternvertreter (von rechts) Harro Rudnick, Dagmar Reimann und Winfried Geiselhart
übergaben an den bildungspolitischen Sprecher der SPD-Landtagsfraktion Klaus Käppeler
(links) die Unterschriften. FOTO: LEUSCHKE

Sanierung – Die Chance, Lob, Kritik und Fragen anzubringen, hatten Bürger beim Ortstermin in der Marktstraße

Talk-Runde auf der Mega-Baustelle
wenn Glätte drohe. Bürgermeister Bisin-
ger merkte an, dass der Winterdienst in
der Marktstraße künftig vermehrt mit
Splitt arbeiten werde. Mit den Bauhof-
mitarbeitern habe man bereits gespro-
chen, die Rinne in der Mitte der Straße
werde mit einem kleineren Fahrzeug ge-
räumt, um dem Vereisen vorzubeugen.

Bedenken äußerten die Bürger auch
hinsichtlich der verkehrsberuhigten
Zone: Künftig soll die Marktstraße in
Schrittgeschwindigkeit befahren werden,
für Fußgänger gibt es keine separaten
Bürgersteige mehr – einen Aspekt, den
eine Frau kritisierte: »Kinder orientieren
sich in der Regel am Gehweg.« Dass die
Verkehrsführung dennoch funktioniere
und nicht etwa im chaotischen Zickzack-
lauf ende, betonten die Planer mit einem
Verweis auf entsprechende Untersu-
chungen zum sogenannten »Open
Space«-Konzept: »Sie zeigen, dass es
funktioniert, die Autofahrer sind vorsich-
tiger unterwegs.«

Erste Freigabe zum Martinimarkt

Die Idee eines Bürgers, die Markt- zur
Einbahnstraße zu machen, hatten auch
die Planer schon – und verwarfen sie
wieder. »Das hätte wegen der Parkplatz-
suche zu erhöhtem Verkehrsaufkommen
geführt«, so Jürgen Schwochow. Autos
dürfen künftig nur noch für zwei Stun-
den abgestellt werden, die Marktstraße
wird zu Kurzparkerzone – Kontrollen in-
klusive. Sind die Dauerparker erst mal
weg, werde das Geschäften und Arztpra-
xen wie Kunden und Patienten zugute
kommen, ist Bisinger überzeugt.

Durch unvorhergesehene Probleme
im Untergrund, der aufwendig stabili-
siert werden musste, ist die Baustelle um
etwa zwei Wochen im Verzug. Die Pla-
ner gehen dennoch davon aus, dass die
Fläche bis zum Schloss hoch bis Mitte
Dezember fertig wird. Der Bereich zwi-
schen Ochseneck, Rathaus und Café
Hanner wird bereits am kommenden
Montag inoffiziell eingeweiht: Zum Mar-
tinimarkt wird die fertige Fläche schon
mal für Besucher freigegeben. (GEA)

VON MARION SCHRADE

TROCHTELFINGEN. Die Sanierung der
Markstraße sorgt für Gesprächsstoff in
Trochtelfingen. Damit Kritik und offene
Fragen nicht am Stammtisch oder im stil-
len Kämmerlein bleiben, ging Bürger-
meister Friedrich Bisinger in die Offensi-
ve. Zur Talk-Runde auf der Mega-Bau-
stelle kamen am Donnerstagnachmittag
über 50 Bürger, denen der Bürgermeister
sowie die beiden Planer Jürgen Schwo-
chow und Achim Ketterer Rede und Ant-
wort standen.

Während sich die Pflasterdecke im-
mer weiter schließt, werden auch die ers-
ten Diskrepanzen zwischen Theorie und
Praxis sichtbar: Die Rinne am Ochseneck
sei viel zu tief, bemängeln viele Trochtel-
finger – eine echte »Badewanne«, die
auch für Fußgänger und Zweiradfahrer
zur gefährlichen Stolperstelle werden
könnte. Selbst Autofahrer dürften, wenn
sie über die Bodenwelle fahren, ordent-
lich durchgeschüttelt werden.

Die Badewanne wird flacher

So sehen es auch die Planer, die des-
halb beschlossen haben, dass das Pflas-
ter an dieser heiklen Stelle eben noch
mal raus muss: »Wir werden die Rinne
um zehn bis zwölf Zentimeter anheben«,
sagte Schwochow, der um die Schwierig-
keiten weiß, mit denen die Arbeiter an
dieser Ecke zu kämpfen haben: Hier lau-
fen mehrere Straßen und Gässchen zu-
sammen, des Gefälles Herr zu werden,
ist mehr als diffizil.

Bei allem Lob – auch vonseiten des
Denkmalamts – für die optischen Vorzü-
ge des historischen Gebrauchtpflasters
äußerten einige Bürger Bedenken an des-
sen Alltagstauglichkeit. Die Passierbar-
keit mit Rollatoren, Rollstühlen oder Kin-
derwagen wurde mehrfach angespro-
chen, Landschaftsplaner Ketterer ver-
wies auf die vergleichsweise ruhige
Oberfläche der Steine: 100 Jahren war
das Granitpflaster schon anderswo – ver-
mutlich in Tschechien – in Gebrauch,
dementsprechend glattgefahren ist es

schon. Was nicht heißt, dass es abge-
nutzt, in schlechtem Zustand oder gar
weniger belastbar ist, wie Ketterer beton-
te: Während Beton oder Asphalt etwa im
20-Jahres-Rhythmus erneuert werden
muss, ist die Haltbarkeit des Granitpflas-
ters im Grunde unbegrenzt und deshalb
auch, so Ketterer, sowohl aus ökologi-
scher als auch aus ökonomischer Sicht

nachhaltig. Große Platten, wie er auf
Nachfrage betonte, hätten auf der Markt-
straße aufgrund des Gefälles schlichtweg
nicht verlegt werden können.

Die natürliche Oberfläche des Granits
wiederum sei trotzdem gröber als Beton
oder Asphalt – was im Winter, wie die
Planer auf entsprechende Fragen aus-
führten, durchaus ein Vorteil sein könne,

Die Pflasterarbeiten in der Trochtelfinger Marktstraße gehen gut voran. FOTO: SCHRADE


